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Selbstloser Dienst für die Gesellschaft ist wahres spirituelles Praktizieren (sādhana)

Alle Namen und Formen sind Manifestationen des Höchsten, der die Verkörperung ist von Frieden und Glück. Er ist Leben, Wissen, absolute Glückseligkeit und ohne ein Zweites. Er ist Wahrheit, Güte, Schönheit (satyam shivam sundaram).




    (Vers in Sanskrit)

Verkörperungen der Liebe!

Es macht mich außerordentlich froh zu sehen, dass ihr während der letzten drei Tage Glückseligkeit erfahren habt. Drei Tage sind vergangen wie drei Minuten (lauter Beifall). Eure Herzen sind voll von Hingabe, Glückseligkeit und unerschütterlichem Glauben.

Schließt euch nur guter Gesellschaft an

Das Individuum (vyashti) ist ein Teil der Gesellschaft (samashti). Die Gesellschaft ist Teil der Schöpfung (srishti), die aus Gott (parameshthī) hervorgegangen ist. Es ist deshalb die Pflicht eines jeden Einzelnen, heiligen und selbstlosen Dienst für die Gesellschaft zu leisten. Die wahre Gesellschaft setzt sich aus solchen Individuen zusammen. Alle Handlungen des Menschen sollten dem Dienst an der Gesellschaft gewidmet sein. Alle sind Mitglieder derselben Gesellschaft. Obwohl die Einzelnen unterschiedlich sind, sind sie mit demselben Herzen ausgestattet. Es gibt nur eine Wahrheit, aber die Gelehrten geben ihr viele Namen (ekam sad viprāh bahudhā vadanti). Der eine ātman existiert in allen Wesen (ekātma sarvabhūtāntarātman).

Da ist ein leeres Blatt Papier. Wenn ihr Gemüse darin einpackt, wird es den Geruch von Gemüse annehmen. Wenn ihr Obst wie Bananen darin einpackt, wird es den Geruch von Bananen annehmen. Wenn ihr getrockneten Fisch darin verpackt, wird es nach getrocknetem Fisch riechen. Das Papier hat keinen Eigengeruch; es nimmt den Geruch der Substanz an, die ihr darin einpackt. Der Mensch ist von Natur aus rein und heilig. Aber er eignet sich schlechte Eigenschaften an, wenn er sich in schlechter Gesellschaft bewegt. Sage mir, mit wem du umgehst, und ich sage dir, wer du bist. Wenn ihr mir sagt, mit welcher Art Menschen ihr Umgang habt, dann kann ich euch sagen, welche Art Mensch ihr seid. Deshalb ist es notwendig, dass ihr bei allen euren Aktivitäten mit guten Menschen zusammen seid. Es ist die Gesellschaft, die euch gut oder schlecht macht. Deswegen haltet euch fern von schlechter Gesellschaft. Schließt euch denen an, die ein reines Herz und heilige Gefühle haben. Der Mensch ist ein Teil der Gesellschaft. Das Böse, das in der Gesellschaft vorhanden ist, ist das Ergebnis des Bösen in den einzelnen Menschen, die die Gesellschaft bilden. Gleichermaßen beeinflusst das Böse in der Gesellschaft den Einzelnen. Die gesamte Schöpfung ist göttlich. Alle sind grundsätzlich heilig. Das Betragen des Einzelnen mag sich jedoch durch den Einfluss der Umwelt verändern.

Die Unterschiede in der Gesellschaft werden durch den Menschen geschaffen

Der Mensch ist ausgestattet mit den fünf Lebenshauchen, die den Körper erhalten, anregen und beleben (pancaprānāh), mit den fünf Wahrnehmungsorganen (pancendriya) und mit den fünf grobstofflichen Elementen (pancabhūta). Die fünf Elemente sind im Menschen gegenwärtig in Form der Sinne wie Hörsinn (shabda), Tastsinn (sparsha), Sehsinn (rūpa), Geschmackssinn (rasa) und Geruchssinn (gandha). Wir werden die Erfahrungen machen, die dem Pfad entsprechen, dem wir folgen. Deshalb sollten wir Umgang pflegen mit guten Menschen, uns einen guten Ruf erwerben und ein rechtschaffenes Leben führen. Füllt euer Herz mit reinen und göttlichen Gefühlen. Dieses waren die Eigenschaften, die Buddha verliehen worden waren. Buddha verkündete: Ich suche Zuflucht im dharma
 (dharmam sharanam gacchāmi); ich suche Zuflucht in der Wahrheit (satyam sharanam gacchāmi). Alle unsere Bemühungen sollten auf Wahrheit und Rechtschaffenheit (dharma) gegründet sein. Selbst wenn ihr auf schlechte Menschen trefft, seht nur Gutes in ihnen. Derselbe Gott wohnt in allen Wesen. Die Menschen geben Gott viele Namen wie Allah, Jesus, Rāma, Krishna usw., doch Gott ist nur Einer. Unterscheidet nicht zwischen den verschiedenen Namen Gottes. Es gibt viele Süßigkeiten wie Laddu, Jilebi, Mysore Pak (indische Süßspeisen – Anm.d.Ü.) aber sie enthalten als notwendige Zutat denselben Zucker. Namen und Formen mögen verschieden sein, doch der ātman ist in allem derselbe. Rāma und Krishna wurden nicht mit diesen Namen geboren. Diese Namen wurden ihnen von ihren Eltern gegeben. Gott kommt nicht herab mit irgendeinem bestimmten Namen. Gott ist eigenschaftslos (nirguna), rein (niranjana), ewig (sanātana), frei von Bindungen (niketana), unvergänglich (nitya), fehlerlos (shuddha), bewusst (buddha), frei (mukta) und die Verkörperung der Heiligkeit (nirmala svarūpina). Es sind die Menschen, die Gott Namen und Formen zuschreiben und Unterschiede machen und auf dieser Grundlage eine Form verehren und die andere verdammen.

Lasst euch nicht von Namen und Formen begeistern. Verlasst euch auf den ātman, der keine Form besitzt. Gott (der ātman) ist ewige Glückseligkeit (nityānandam), er ist das höchste Glück schenkend (paramasukhadam), er ist Eines ohne ein Zweites (kevalam), er ist die Verkörperung absoluter Weisheit (jnānamūrtim), er ist jenseits der Gegensätze (dvandvātītam), er ist ausgedehnt und durchdringend wie der Himmel (gaganasadrisham), er ist das Ziel, das durch tat tvam asi (Das bist Du) und andere große Worte (mahāvākya) ausgedrückt wird (tattvamasyādilakshyam), er ist das Eine (ekam), das Ewige (nityam), das Reine (vimalam), das Unveränderliche (acalam), der Zeuge aller Funktionen des Intellekts (sarvadhīsākshibhūtam), er ist jenseits aller mentalen Zustände (bhāvātītam) und frei von den drei Grundeigenschaften (guna) und ohne relative Eigenschaften (trigunarahitam). Unterschiede entstehen, wenn wir dem ātman verschiedene Namen geben. Diese Unterschiede werden von euch geschaffen, nicht von Gott. Gott ist die Verkörperung von Liebe und Wahrheit. Wahrheit ist Gott. Liebe ist Gott. Lebt in Liebe. Füllt euer Herz mit Liebe und führt ein Leben in Liebe. Liebt jeden, denn Gott ist in Form von Liebe in jedem gegenwärtig. Es gibt niemanden auf dieser Welt ohne Liebe. Es mag so scheinen, als habe die Liebe vielerlei Formen, aber in Wirklichkeit gibt es nur eine Liebe.

Füllt alle eure Handlungen mit Liebe

Verkörperungen der Liebe!

Wen auch immer ihr seht, betrachtet ihn als die Verkörperung des ātman. Lasst euch nicht von dem beeinflussen was andere sagen. Was immer auch die Leute über euch sagen mögen, betrachtet es so, als sei es gut für euch. Wenn sich euer Denken so entwickelt, wird alles für euch gut werden. Selbst wenn euch jemand tadelt, habt keine Angst davor. Nehmt es mutig hin. Füllt euer Herz mit Mut. Geht mutig den Weg der Wahrheit und Liebe. Liebe ist in höchstem Maße heilig. Sie ist die Form Gottes. Wenn ihr die Liebe hasst, ist das gleichbedeutend damit, dass ihr Gott hasst. Es gibt keinen anderen Namen für Gott als Liebe.

Verkörperungen der Liebe!

In den letzten drei Tagen haben die Lieder, die ihr gesungen habt und eure Aktivitäten allen Glückseligkeit gebracht (lauter Beifall). Ihr habt lange auf diese Gelegenheit gewartet und heute haben sich eure Erwartungen erfüllt. Eure Liebe und euer spirituelles Bemühen (sādhana) werden niemals verloren gehen. Liebe bleibt Liebe und Wahrheit bleibt Wahrheit. Welche Handlungen auch immer ihr ausführt, füllt sie mit Liebe. Wenn ihr einem Bettler zu essen gebt, tut es mit Liebe. Bringt niemandem Abscheu, Wut oder Hass entgegen. Wenn alle eure Handlungen von Liebe erfüllt sind, dann ist das wahre Hingabe. Einige zitieren einen heiligen Namen, einen Mantra oder ein Gebet, sie singen Ram, Ram, Ram. So wie sie die Perlen des Rosenkranzes bewegen, so bewegt sich auch ihr Geist überall hin. Das ist kein meditatives Rezitieren (japa). Der Name Rāma sollte euer Herz mit Freude erfüllen. Ihr werdet die göttliche Form von Rāma visualisieren können, wenn ihr die Augen schließt und seinen Namen aus vollem Herzen singt. Singt den Namen Rāma mit einem Herzen voller reiner Liebe (prema mudita mānase kaho, Rāma...). Der Name Gottes sollte eingeprägt sein in eurem Herzen.
Gott ist die Verkörperung der Liebe und ist jenseits aller Eigenschaften. Es ist nur eure Einbildung, die Gott Eigenschaften zuschreibt. Wünschen, Wut, Hass, Gier, Neid und Stolz sind eure eigene Schöpfung; sie stammen nicht von Gott. Gott segnet euch immer mit Liebe. Ihr seht einen Gegenstand und wollt ihn besitzen. Das kommt von eurer Begehrlichkeit. Gott hat damit nichts zu tun. Gott ist vollkommen wunschlos. Manche Leute versuchen sogar, Gott hinters Licht zu führen, indem sie ihre Wünsche auf ihn übertragen. Sie verleumden Gott, indem sie ihm Dinge zuschreiben, die nicht in ihm sind. Trotzdem liebt euch Gott immer. Erlangt Gottes Liebe durch Liebe. Erlangt in ähnlicher Weise Wahrheit durch Wahrheit. Wenn ihr in solcher Weise lebt, dann ist das wahres spirituelles Praktizieren (sādhana). In den Wald gehen und in der Einsamkeit sitzen ist kein wahres spirituelles Praktizieren. Lebt in der Gesellschaft und dient ihr selbstlos und denkt, dass ihr Gott dient. Wenn ihr jemandem in Not dient, betrachtet es so, als dientet ihr Gott selbst. Es gibt keinen Ort, an dem Gott nicht ist. Alles ist von Gott durchdrungen. Gott ist in diesem Tuch, Mikrofon und tatsächlich in allem auf dieser Welt. Vom weltlichen Standpunkt aus mögt ihr dieses ein Tuch nennen. Wenn ihr aber die göttliche Sichtweise entwickelt, dann werdet ihr Gott in allem erkennen. Das Tuch ist aus Fäden gemacht und die Fäden bestehen aus Baumwolle. Ohne Baumwolle gibt es keine Fäden und ohne Fäden kein Tuch. So wie Baumwolle die Grundlage für das Tuch ist, so ist Gott die Grundlage für diese Welt. Es gibt keinen Ort auf dieser Welt, an dem Gott nicht ist. Wo auch immer ihr hinseht, er ist dort.

Erkennt eure wahre Identität

Verkörperungen der Liebe!

Ihr seid alle Verkörperungen der Liebe; ihr seid alle Verkörperungen Gottes. Geht nirgendwo hin auf der Suche nach Gott. Wenn ihr eure Augen schließt und nachforscht, werdet ihr Gott in euch selbst sehen. Die Menschen unternehmen viele Arten spirituellen Praktizierens. Alles das führt zum selben Ziel. So wie alle Flüsse letzen Endes ins Meer münden, so werden die Gebete aller Menschen Gott erreichen. Betrachtet euch nicht nur als Menschen. Ihr seid die Verkörperung der Liebe. Wenn ihr jemanden nach seinem oder ihrem Namen fragt, mag die Antwort lauten: Ramaiah oder Lakshmamma. Sie sind nicht mit diesem Namen geboren worden; ihnen wurde dieser Name von den Eltern gegeben. Alle anderen Namen verändern sich ständig. Es gibt nur einen Namen, der sich nicht verändert und der ist: ‚Ich’. Wenn euch jemand fragt: „Wer bist du?“ solltet ihr mit Überzeugung sagen: „Ich bin ich.“ Darüber hinaus habt ihr keinen anderen Namen und keine andere Gestalt. Ihr solltet diesen Geist des Einsseins entwickeln. Identifiziert euch nicht mit dem Namen, der eurem Körper gegeben wurde. Euer wirklicher Name ist: „Ich“, „Ich“, „Ich“. „Ich“ ist die höchste Wirklichkeit, die für ewig bei euch bleibt. Solange ihr den Körper habt, mögen die Leute euch mit eurem Namen anreden. Wenn der Körper vergangen ist, was passiert dann mit dem Namen? In Wirklichkeit seid ihr nicht eine Person, ihr seid drei Personen: die, die ihr zu sein glaubt, die, für die euch andere halten und die, die ihr wirklich seid.

Verkörperungen der Liebe!

Ihr seid alle mit Liebe, Hingabe und Wahrheit erfüllt. Deshalb seid ihr alle Verkörperungen Gottes. Vergesst niemals die Liebe. Prägt sie in euer Herz ein und absorbiert sie. Seid nicht traurig, dass Swami während der letzten drei Tage nicht zu euch gesprochen hat. Swami war immer bereit, zu euch zu reden. Aber die Organisatoren gaben Swami keine Gelegenheit zu sprechen. Sonst hätte ich an allen drei Tagen ausführlich zu euch gesprochen (lauter Beifall). Ich bin glücklich, die Liebe von euch allen zu bekommen. Ihr habt das Glück, die Empfänger meiner Liebe zu sein. Das Band der Liebe ist die einzige Beziehung zwischen euch und Swami. Alle sind geboren in Liebe, werden von Liebe erhalten und leben in Liebe. Vergesst die Liebe niemals, prägt sie in euer Herz ein. (Bhagavān sang den Bhajan: „Prema mudita mānase kaho, Rāma, Rāma, Ram…” und fuhr mit seiner Rede fort.)

Aus Liebe zu euch habe ich diese Ansprache gehalten und den Bhajan gesungen. Eure Liebe spiegelt sich in mir wider und meine Liebe spiegelt sich in euch. Ich nehme eure Liebe an und überschütte euch alle mit meiner Liebe. Liebe ist für alle höchst wichtig. Liebe ist die verbindende Kraft zwischen uns allen. Ohne Liebe gibt es keine Beziehung, nicht einmal zwischen Mutter und Kind. Die Liebe, die zwischen euch und Swami besteht, ist sogar größer als die Liebe, die zwischen einer Mutter und ihren Kindern besteht. Swami wünscht euch ein glückliches und glückseliges Leben.

Aus Bhagavāns göttlicher Rede anlässlich des Kerala Jugendcamps in der Sai Ramesh Krishan-Halle in Brindāvan, Whitefield (Bangalore) am 21. Mai 2006.

Alle Sanskrit erläuternden ,Anm.d.Ü.’ = Prof. Dr. phil. Martin Mittwede und sein Buch SANSKRIT/DEUTSCH von 1999
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� der dharma = Gebot Gottes; die Pflicht des Menschen; Verhaltensregeln oder Regeln der Selbstdisziplin, Rechtschaffenheit, Gerechtigkeit, Moralgefühl, Tugendhaftigkeit - Anm.d.Ü
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